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zu einer Sitzung der l atsversammlung , 
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Rathaus , riatssaal 

Tagesordnung 

lÜnziger Punkt: Neuwahl des Oberbürgermeisters 

An 
a) die 0chleswio - Holst . Volkszeitung 
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Z. d . A. 
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An 
den Herrn Stadtpräsidenten 

K i e 1 ------------
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versammlung mit dem Tagesordnungspunkt "Neuwahl des Ober­
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D. Franke Thiede · 
Lisa Hansen Hinz 

Fritz Book Kowalewsky 
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H. Lüdemann 

H. Marth 
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Kurzniederschrif t 

Uber die SiLzunG der utsvercummlunc am 22 . Oktober 1954 

Be f~inn : 15 . 00 Uhr Ende : Uhr 

Vo sit z ender : Stad v'rtisi.dent Schmiclt 

..3 ('hriftfübrer : Ratsherr Neumann 
Anwesend : Stadtrcite : --------- --------- - Frau Hinz , KSB:@Y, Kowalewsky , Langbehn , 

.. - . , Dr . Rüdel , cha tz , Schubert , 
. , Thaddey , Thiede . 

Rat herren : Bend eldt , Frau Bendfeldt, Boll , Book, -----------

Es fehlen 
entschuldigt-=.. 

Frau Brod erG en, . schenburg , p~ e:l':t1(@ Y, 

Fiacher, Frau Fra nke , Fr8u Hansen , Hart­
mann , Henkel, Frau Jung , KaB8 l'!~, Kosak , 
Kuhn , Krü ger , Lüdemann , Lüte ens , Marth, 
Müller , 1 eumann , Nol te , Ohge, Ratz , Ri tter , 
bteinert , Fr .u Stolze , Vormeye r, Negener , 
Villumeit . 

Stadtrat }ös t er , Stadtra t Lüthje, Stadt­
r a t Dr . Sievers , Ratsherr Flenker, R ts ­
herr 11i eher , Ratsherr Kascha 

Aus~chluß von R tsherren 
~eGen Bef'änc;enhe it-:----

Anwe s end e des 
Matiis tra ts : 

Anwesende der 
Verwaltung : 

Bürgermeister Dr . Fuehs , Studtbaurat Jen­
sen , StadtschulrUtin Jensen , Stadtrtite : 
Borchert , Engert und Voss . 

Vlag i tra tsdi . ektor Koe ppen , Magis tra ts­
syndikus v . Germar , Magistratsoberräte : 
Dr . Dabelstein , Materne , Puls , Dr . Schrö­
ter , Mag . Rte . Dröpper, ~8hlhlt6r, Dr . Wil­
ling , G~~pi 81, B F.Ks~p, Stadtmedizinalrat 
Dr . Papenberg , Mag . Jchulrat Dr . Schütze, 
Mag . Baudirektoren : SehIöedeI, Sauer , . 

; , Ma, . Ob . Bauräte : Ser.d'!:ssP , Schulze , 
MetP3 .~~etI ail :l5'ÖIOW, IlllJ eU8:B:N:i; ~J811 s!I, Kultur­
Referent Bro ckmann , Referent Witte . 
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Ö f f e n t 1 i c h .~e __ ~S~~i~t~z __ u ___ n~g 

Die ~estellten ntrlifle : 

1 . Zum Oberbürgermei~, Ler de r S Lad t Kie 1 wird 

Herr Dr . Ha ns M Li t h 1 i n g , 

z . Zt . Stadtdirektor i n Hannove r , auf die Dauer v on 9 Jahren 
gewühl t . 

Beschlu ß : 

Nach Antrag mit . .!.~ .. Stimmen gegen ............ Stimmen 
bei . .14... S j'"!' r! ('nt~ ..,H p ..,fT"n 

u~~ 
Stad tpräs id 

4~~ /s:h~f tführer 

zurüCktC~alldl. 



Nie der s c h r i f t 

über die ~itzun ' der Ratsversammlung vom 22 . Oktober 1954 
l athaus , atssaal 

Beginn : 15 lJhr Ende : 15 , 50 'Uhr 

Anwesend : 0t dtpräsident Schmidt 
Stadträte: ~rau inz , Kowalews y , Langbehn , Dr . l üdel , Schatz , ~ chubert, ''cha ' dey , ''chiede . 
latsherren: Bendfeldt , ~rau Bendfeldt , BOll , Book , 

'rau Brodersen , .!.. s chenb urg , Prau .I!'ranke , 
:B'rau Hansen , Hartmann , lenkel , .l!'rau Jung , Kosak , Kuhn , Krüger , Lüdemann , Lüt 'ens , 

11/ arth , ßolüller , J ewnann , r~ ol te , Ohge , 1 atz , i tter , 0teinert , jj'rau Stolze , Vormeyer , 'jegener , \/illumeit . 
' 8 fehlen ents chuldigt : ~ t adtrtite: lös ter , LUthje , 

Dr . Jievers , rlatshe rren : i lenker , t ischer, Kascha . 
11s hauptamtliche Li ~blieder des 111 tl;i strats: ür -er­meister Dr . Fuchs , t r au b tadtschulr~tin 

Jensen , ~ t adtbaurat Jensen , St a trä te: 
Borchert , ~n~ert , Voss . 

l.>e rdem: Lagistratssyndikus v . G-err:lar , f:.ao istrats­
direktor oeppen , ~agistratsoberräte: 
Dr . Dabelstein , ~aterne , Puls , Dr . ~ chröter , .o r . l~ichter , r"lagistrats baudirektor aue r , 
~agistratsober edi~lnalrat Dr . Papenberg , 
1.,agi s tra t sob erbaurat clchulze , \,a )'is tra t s ­
rat Dr öpper , t"ab istl'at8 schulrat .or . ::> chütze , Kulturreferent Bro cb ann , efere t litte . 

Vorsi tzender: Stadtpräsident ;:> chrtlidt 
Schri ftführ er : Ratsherr Neumann 
"gChriftführer gehilfe : St adtinspektor Knuth . 

_etrifft : ' euwahl des OberbUrgermeisters 
t a d t p rä s i den t verlies t zu Be u'inn der Si tzung , i n der die ' atsversammlung den neuen berbür ermeis t er wählen wird , das kOllllYLUnalpoli tische Te stament des Oberbürgermeisters Gayk. 
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Das ' les tru;lellt ist nicht fer t il'; geworden , da de r ber ürgerme i ste r 
vorher dUl~cll den Tod abb er ufen wurde . De r ,ortlaut des Tes t aments 
wi rd ClanaCl.l al l en 'iatsmi t )"l i edern a uf den llis cl!gel e t . 
Ei n bdruc~ i s t dieser i ieders chri f t b ei ~ e fügt . 
St adtpr:' i " ellt führ t weiter aus , dai di e .iJÜr gcr chaft Ki els noch 
unmittel ar unter dem 'indr uck des schweren Verlus t es steht , 
den s i e d.urch den Iod i hres Ober bür ge r llle i s ters Andre as ayk er­
litt en hat . och ers cheint es den a t sr itgl i edern unvors t el l ba r, 
daß OberbüI'gerllleister Gayk ni e mehr unt er i 11nen we il en wird und 
s ein kluGcr at nie mehr vernommen we r den kann . Zu 'leich sind 
aber das unaufbal t sam weiterdr ängende Leben und seine .b'orderungen 
zu spür en . lenn de r Verstorbene , dessen ' leb en von unermüdlicher 
Tat kraft Ifüllt war, und. der s ich darin f ür seine öt adt ver­
zehrte , no ch sprechen könnte, wür de er siche r mahnen, seinen 
nun l eeren - l a t z nicht l än -er frei zulassen . 
St adt pr " s i <l ent dankt s odann Bürge r me ister Dr . 1!luchs i m .Namen der 

esamten Bür 'er's c 1aft he r zlic f ür die Umsich t und die 2iel­
strebi "ke i t , mit der er in den lan en ~! onaten der ·' r krankun <l es 
verstorbenen Oberbürgermeis t ers die ihm <la dur ch zufallenden Auf­
gaben übernoIT~en und durchgeführt ha t . lle wi s sen , welch schwere 
Last das fü r ' ürgermeist er Dr . Fuchs b edeuten mußte . Umsomehr 
muß ihm f ür aie in dieser l ang en Zeit geleist ete aufopfernde 
. rbei t gedanl t werden . 
So steh t die atsversarnmlung nun h eute vor der an sich nicht ganz 
leichten Auf gabe , für Oberbürgermeister Gayk einen Nachfol er zu 
wählen , d.eI' das \ erk übernimmt und es in dem Geiste weiterführt, 
aus dem es beplant und begonn en wurde . ' precher glaubt aber, daß 
iese s ch 'Jc re Aufgabe leichter wird , nachdem in der Sitzung am 

15 . 10 . Stadt direktor Dr . Müthling als l achfo1 7er vorgeschlagen 
werden konnt e . Da der l ame Müthling für alle ein klarer und ein­
deutiger Begriff ist , darf man sicher zu der :Ioffnun r bere chtigt 
sein , anzunehmen , daß das \' ohl der ' t adt und. ihrer Bür erschaft 
den rici:lti 'en Händen anvertraut wird . St adtpräsident ist davon 
überzeug t , d.a r . l1ü.thlint:S ein vleasch ist , der sich mit starkem 
Binfühlur~sve r ögen in die i hm zugedachte gro ße und umfangreiche 

ufgabe i neinleben wird , um sie dann mit seiner ganzen Kraft 
zu erfüllen und weiterzuführen , der Stadt Kiel und allen in ihr 
lebenden \Iensch en zum Segen. Die Ratsversa lung und die Stadt­
ve rwaltung werden bereit sein, mit ihrer ganzen Kraft mitzuhel­
fen , daß der nun bald beginnende neue bschnitt in der eschichte 
(iels ein 31ücklicher werden möge . So sollte denn im Vertrauen 
auf die 'ute Auswirkung des Bes chlusses die Oberbürgermeisterwahl 
vo rgeno mmen werden . 
Stadtdirektor Dr . M ü t h 1 i n g betritt den Saal . S t a d t -
prä s i den t stellt ihn den Rats - und L:abistratsmi t -lie­
dern vor und bittet ihn , das Wort zu nehmen . 

tadtdirektor Dr . M ü t h 1 i n g spricht zu den Anwesenden . 
Eine Abschrift seiner Rede ist dieser ' iederschrift bei 'efügt . 

Nachdem Stadtdirektor Dr . M ü t h 1 i n g den Sitzun ssaal 
wieder verlassen hat , bittet S t a d t pr ä s i den t , mit 
der Vahlh andlung zu be innen . Im Binvernehmen mit den Fraktionen 
schlägt cr vor , durch Stimmzettel zu wählen . Dagegen erhebt sich 
kein lViderspruch • Die beiden Schriftführer , di e als ' ahl vor­
stand tätig werden , verteilen daraufhin die Stimmzettel. 

Schriftführer Hatsherr N eu man n verliest die t arnen der 
Ratsmi t )'li eder , die einze l n zur , ahlurne treten und ihren 
Stimmzettel hineinlegen . 
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S t a d t prä s i den t stellt fest , daß alle anwesenden RatsmitGlj,8der aufgerufen worden sind und den Stimmzet tel ab­gegebe haben . 
·achdem die bchriftführer die Stimmzettel ause;ewertet haben , gibt t a d t .P r ä s i den t das 1 bstirm,LUn 'serbebnis bekannt . Von den 37 abgegebenen 8tirnmen ha ben 26 fUr die lahl von Dr . ,' üthling <.Sestirmnt . 11 dtimmzettel s ind unbes c rie en ab "e rebe worden . 

Be s chlu: Zum berbürgermeister der Stadt :Ciel wird Herr Dr . ans ~üthling , z . zt . ~tadtdirektor in Hannover , auf die Dauer von 9 Jahre ·ewählt . 
er Beschluß er5eht mit 26 ~tim en be i 11 Stimment ­lal tungen . 

Na chdem OberbUr 'ermeister Dr . J\'üthling den 3aal wieder betreten hat , beglUc r\~ns cht S t a d t prä s i den t ihn zu der 'ahl ZUI11 b erbürgerme ister der t)tadt Kiel und weist ihm den Pl a t z des Oberb " rgermeisters bei den künftigen Beratungen der .. atsversa nr!11 ung zu . 
Oberbür rermcister r . 'il ü t h 1 i n eS dankt für das i hm durch die lv'ahl ervliesene Vertrauen und verspri cht , alles zu tun , um dieses Vertrauen zu rechtfertigen . 
S t a d t prä s i den t dankt Obe rb ürtSer . eister Dr . Idüthling für sein Aus 'ührun )'en und i b t seiner .E'reude Ausdruck über den von der Hatsversarnmlun mit lvlehrhei t . efa ten Beschluß , Dr . l'iIUth­ling für die nä chs ten 9 Jahre das Amt des Ki eler Oberbür er­me i ste r s anzuvertrauen . Die Tatsach e , daß es so schnell ge lungen ist , einen w" rdigen Na chfolger für den verstorbenen Obe rbür ger­meister zu vliihlen , wird sicher in Kie l allgemeine lPreude hervor­gRrufen . Diese Freude ist berechti t , denn alle dürfen nun na ch der ti 8fe f r uer über den Tod von Oberbürgermeister Gayk wieder frohe r in die ' Zukunft blicken . Diese Zukunft \li rd nicht leicht sein aber Vienn alle bemüht s in , in möglichst hohem I::iaße gemein-, . sam zu handeln , dann wird Kiel unter der J.!'ührung selnes neuen OberbUrbermei s ters einer gl ü ckl ichen Zukunft entgegen "ehen . 

S 
~t " ~d ' ,At h prasl e" 

I 

&~.v""'A ___ . __ 
( Schriftführer) 



DAS TESTAMENT 

FUR DIE 

STADT KIEL 

VON 

ANDREAS GAYK 



Wortlaut 

des kommunalpolitischen Testaments 

Solange ich noch im Vollbesi tz meiner geisti­

gen Kräfte bin - die körperlichen nehmen in 

den letzten Wochen erschreckend ab - möchte 

ich e inige Anordnungen für den Fall meine 

Todes treffen und einige Wünsche äußern, an 

deren Verwirklichung mir besonders gelegen 

wäre. 

Nicht die J a h re der Zerstörung, nein, die J ahr 

des Wieder a ufbau s waren fü r die Bürger Kiels 

e ine gro ße Zeit. In seltener Ei nmütigkeit und 

Opf rbereitschaIt haben s ie durch gemein­

same Anstrengungen Leistungen vollbracht, 

die unter kei nen Umständen in der Hast und 

Geschäftigkeit unserer Tage untergehen dür­

fen. Sie sollten in der Geschichte unserer Stad t 

und damit im Herzen unser r Kinder wie eine 

schöne Sage fortl eben. 

Zwei Dinge betrachte ich , wenn ich vorz · iti g 

abberufen werd en sollte, deshalb als den 

natürlichen Abschluß mein er zehnj ährigen 

Arbeit. 

1. Die Publikation : "Kiels Bürger bau en eine 

ne ue Stadt", di e im 10. J ah re des Wieder­

aufbaues, spätes tens zu r "Kiel r Woch e 

1955" erscheinen soll ; 

2. eine Folge von Reliefs im Hauptkorrid or 

des Rathauses, ein plastisches Werk, das 

unte r demselben Titel di e Aufbauleistun­

gen der Kiele r Bürger verherrlichen und 

der Nachwelt erhalt n bleiben sollte. 

Wenn di e Ratsversammlung mir einen letz ten 

Wunsch e rfüllen will , dann bitte ich darum, 

diese bei den Dinge nach meinen Dispositionen 

zu Ende zu führen. Den Bürgern der Stadt 

a ber wünsche ich , daß der Geist gegenseit iger 

Hilfe, der uns in den schwersten Nachkriegs­

ja hren beseelt und zu ungewöhnlich en Lei­

stungen beflügelt hat, nicht untergehen möge. 

Der Zustand unseres Gemeinwesens gestattet 

den Interessengruppen noch kei ne Extratou­

r en. Ki 1 ist noch nicht über den Berg. Der 
. t 

schwerste Brocken , der Wirtschaftsaufbau, IS 

nur wenig von der Stelle ge rückt. Er liegt noch 

wie ein Klotz vo r unseren Füßen. Wenn wif 

alle unsere K räfte vereinen, diesen Brocken 

langsam aber sicher wegzuwälzen , dann wird 

die na türliche Folge der Wohlstand all e r 

B ürger sein . Niem als sollte aber eine Gruppe 

d der 
der Bürger auf Kosten der anderen 0 er 

Stadt ihr Lage zu ver bessern such en. 

Nur wenn die Stadt arbeits- und leistung
s
-

f ·· das Wohl fä hig erhalten wird, kann sie ur 

all er Bürger das Notwendige tun. 

* 

der 
Der Tod nimmt mir e ine Arbeit aUs 

or­
Hand, die zum Inhalt meines Lebens ge

Vl 

aber aUch 
den ist und die mir viel Sorgen, . 

el­
bUJ"Tl 

viel Freude gemacht hat: Den Neuauf a 

ner Vaterstad t. 

-

\ 
'} 



(Verk le i nerte Wied erga be ei n er Seite d er O rigina l schriIt) 



Herr Stadtpräsident! 
Sehr geehrte Ratsversammlung! 
Me i ne Damen und Herren ! 

U s junger Kommunalbeamter bin ich einmal mit Verwaltungskollegen 
du.rch Österreich gewandert o Am Schluß dieser Fahrt , inmitten eines 
großen Wohnbaublocks in Wien , gab uns der damalige Oberbürgermeist er 
und spätere österreichi sche Bundespr äs ident Karl Renner ein Wort 
lllit auf den Weg : "Wenn die Menschen fragen , was die Republik ihnen 
gebracht hat , so müssen die Gemeinden die Antwort geben." 

, !ch erinnere mich heute , in einer so entsche i denden Stunde , dankbar 
an di eses Wort o J a , ich darf sagen , ich habe es in langer Berufs­
arbeit zu meinem ei genen Leitsatz gemacht. Und so verstehen Sie mi ch b' ~tte, wenn ich e s an den Anfang meiner Ausführungen stelle o Es geht 
~OZUsagen wie ein roter Faden durch meine Darlegungen und , wenn Sie ~o 

wallen , es gehört sozusagen zu meiner Antwort auf Ihre Frage : "w as würden Sie tun , wenn Sie Oberbürgermeister von Kiel wären?" 
~tel braucht ' I f ' D 't ' d t d F d Bundesh1 e . as 1 S e1ne er ragen en or erungen des 
1 großen Referats gewesen , das Oberbürgermeister Gayk , das makel-
~:se, große Vorbild, noch im vori gen J ahr vor dem Allgemeinen Kieler 
~Unalverein aufgestellt hat . Mit der Autorit ä t eines Toten steht ~lJ.Ch ' 

dles e Erkenntnis heute kl ar vor uns o Ube ~ r das Au smaß dieser Finanzhilfe , ja dieser Subventionen, kann :n Sich, so glaube ich , erst ein richtiges Bild machen , wenn man ~tch zWei ent scheidende wichtige Tat sachen vor Augen hält : Einmal e.~ 
~t AUsmaß der ei enen Steuerkräfte , und dann die demgegenüber be~ 
t ehenden Verpflichtungen , die s chwebenden, die ungelösten Verpflich­~/Sen 

11 

~13' 
~t el sPiel Kiels ze i t sich , daß die letzte Quell e der Landeszu-
~t ~u.ugen , de r horizontale Finanzausglei ch unter den Ländern , und ~It:k:t'iuanzielle Bundeshilf e unzureichend sind o Wenn ich mir diese 
~tn. liehe Finanzsituation Kiels vor Augen halte , die geschwächten ~:nZkräfte auf der ei nen Sei t e und den gr oß en ungedeckten Bedarf , 
~t /Stoße sozial e Verpflichtungsbilanz auf der anderen Seite , ja, ne 

Damen und Herren der Ratsversammlung , verzeihen Sie mir das 
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Bild : Dann muß ich Kiel mit einem im Sande mahlenden Lastwagen 
Vergl eichen . 

Ich würde es als eine meiner obersten Aufgaben al s Oberbür germei ster 
dieser Stadt ansehen , mit allen Kräft en fü r Aufklärung übe r diese 
Ungerechtigkeit zu sorgen und nicht müde zu werden , für eine Bes~ 
serung zu sorgen o 

Fassen Sie diesen Programmsatz bitte nicht so auf , daß ich nun bei 
Ihnen ein zweiter ]'inanzmann werden mö chte 0 Si e haben bereits einen 
SOl chen , und zwar einen sehr bewährt en , wie ich es aus zwanzigjähriger 
Verbundenheit mit Ihrem Ierrn Bürgermei s ter DroFuchs bekunden darf o 
Aber dies sind nicht Finanzdinge im eigentlichen Sinneo Die s sind 
die kommunalpolitischen Lebensfragen I hrer St adt o 

Daß die stärkere Finanzausgleichshilfe des Landes und die geforderte 
Bundeshilfe in erster Linie den Schutz unserer eigenen lebenswi ch­
tigen wirtschaftl ichen Interessen , den Schutz und die Sicherstellung 
der vielen tausend Arb ei t splät ze , zu umfassen haben , das liegt auf 
der Rand o Und ebens o klar ist es gerade für uns Kommunalleute als 
~hänger de r weiten Selbstverwaltung , dieser stärksten der fre i hei t ­
li chen Künste , daß wir mit der Bundeshilfe auch die Sta tioni erung 
VOn Marineeinheit en mit ihrer umfassenden sachlichen und per sonellen tJmw 1 e t erstreben o 

\ w 
er, wie ich , geradenwegs aus Hannover kommt , aus dieser Wirtschafts-

metroPole , dieser Stadt der gesunden , gut gemischten Steuerkräfte , 
wer , wie ich us der übe rregionalen Arbeit im Deutschen Städtetag U.:tl.d . ' . " b 1rn Bundesratsauss chuß für Gemeindesteuern elnen genauen Uber-~l i c k über die wirtschaftliche Lage der ande ren vergleichbaren 
1.ChW esterstädte hat der muß Ihnen hier heute ganz objektiv er-~l " , 
tJ ar en: Die wirtschaftlichen Hemmungen Kiel s , j a das wirtschaftliche :tl.Ve ..... rn·· 

d ~ ~. Ogen dieser Stadt sind in der Bundesrepublik von einem we er "() Z . 
~ l aI noch ökonomisch zu v eraDtwortenden Au smaß o Kiel steht im Chat t ~ra en der Bundesrepublik o er Ihnen auch immer hier ein Pro-
.6.u. rnrn aUfstell t : Di ese ~rkenntnis muß Am Anfang aller Arbeiten und 

:t'gaben stehen o 
be.ß 
~()t Uns bei solchen Bemühungen , na ch herben Rücks chlägen , das große 

ßtandsgebiet des Ostuf'ers die größ ten Schwierigkeiten bereiten 
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Wird , wissen Sie besser als icho Es ist wie überhaupt im Leben , ja 
Wie überhaupt im menschlichen Bereich : Das , was man sich am meisten 
wünscht , liegt fast immer am anderen Ufer Q 

Ich habe aus der Ferne mit großem Interesse das Kieler Wirt schafts­
Problem verfolgt o Und ich habe es dankbar empfunden , daß ein junger 
Verwaltunesbeamter dieses Rathauses meine ei genen Beiträge zu dieser 
Lebensfrage Kiels verwendet und sogar zitiert hat o Ich denke gern 
daran zurück , daß gerade dieses Thema der Gesprächsstoff war , a ls 
iCh Andreas Gayk Ostern in Ba denweiler besuchte und wir auf langem 
PUßwe g durch jene herbe , ja bizarre Landschaft des Schwarzwaldes uns 
über diese wichtigen Fragen klar wurden o Auch hier mUssen wir den 
Stab in gleicher Richtung weitergehen , die uns Oberbürgermeister 
GaYk als der Mann des großen Überblicks aufgezeichnet hat o 

I~ Zusammenhang gerade mit diesem Teil meines Vortrages werden Sie 
nach ein paar persönliche Daten von mir erwarten o Wie Sie wissen , 
~tarnrne ich aus dem SUden unserer Provinz o Ich war zunächst im roi ttle­
~el1. Di enst einer Landgemeinde und eines Landkreises o Für ein Fort­~oIllrneh war mir der Volks schüler im Wege . Ich habe mich dann neben 
~eil1.em Beruf auf das Abiturientenexamen vorbereitet, das ich als ]:~t h r aheer auf der Oberrealschule Bad Oldesloe bestanden habe o Dann 
;be ich in meiner Freizeit an der Universität Hamburg Öffentliches 
eCht , Finanzwirt schaft und Nationalökonomie studiert und Staats­e~a 

Q meh und Promotion zum Doktor der Staatswissenschaften mit Prä-
ikaten bestanden o Ich habe mit meinen ersten Schritten kein Glück 

ßehabt. Ich bin aber mit der Zeit darauf gekommen , daß es im Leben a.\.l,f ' 
~ dl e ersten Schritte gar nicht ankommt , sondern auf die zweiten 

d dritt en Und die sind mir dann auch gelungen o So habe ich dann ~lla t ,0 ,. 

~ er ln verschiedenen Amtern der schleswig- holsteinischen Verwaltung 
iI e~tal1.den . k ~a. 0 Zuerst als Steuerdirektor und Krels ämmerer in landsbek , 
h ~ als Dezernent der Regierung von Schles.wig , dann als Finanzdezer­«E!tl.t 
t!). der schleswig- holsteinischen Pro vinzialverwaltung - hier nebenan ~), der s t ill en Gart enstraI3e -, dann al s Landeshauptmann unserer "0'1' 
~~ ll1.z, als der letzte Chef dieser in Schleswig- Holstein geschätzten W~t ' ~t Uhgsform und s chließlich als Erster Landesdlrektor und ober .... E!~ V 
~~E! erwaltungsbeamter dreier Ministerpräsidenten , der Herren °d.o .... 

~. Steltzer , Hermann Lüdemann und Bruno Di ekmann o 
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Eine , wenn ich so sagen darf , -glückhafte Entwicklung wurde 1950 jäh 
durchbrochen , als ich beim Regierungswe chsel abberufe n wurde o 
Diese Entlassung i s t i n der gestri gen Ratssitzung dahin inter­
pret iert , daß " erhebliche sachliche Bedenken" gegen mich bestündeno 
Ich darf Ihnen da zu sagen , daß de r offizielle Regi erungsstandpunkt 
ein anderer war : 

a ) Der damalige Ministerpr ä sident Dr . Barttam hat mir bei der Ent .... 
l assung wie in mehreren Besprechungen an meinem damali gen Di enst .... 
ort Bonn erklärt , daß ni cht die gerings ten fachlichen , geschweige 
persönli chen Bedenken gegen mi ch bestünden. 

b) Der Herr Bundesinnenminister Dr oLehr erklärte mir bei der Über­
nahme meines Amts als Leiter der Kommunalabteilung des Bundes­
i nnenministeriums , daß die s ch leswig- holsteinis ch e Landesregi erung 
meine fa chliche und pe r sönliche Eignung für das neue Amt ihm gegen­
über schriftlich bestens bejaht hätte und daß dies auch seine 
eigene Überzeugung seio 

c) Dann ein drittes wichtiges Gegenargument : Das Landesverwaltungs­
geri cht zu Schleswig hat in einer rechtl ichen Auseinandersetzung 
zwi s ch en dem Minis t erpräsidenten Lübke und mi r mit Urte i l vom 
200 8 0 1951 mit der Geschäfts- Nr o V Nr o 6/51 S o 5 folgendes wörtli ch 
fest gestellt: 

Erster Landesdirektor Dr o Müthling ist aus seiner l a ngen Tätig­
keit in Schleswi g- Holstein allgeme in bekannt als ein Mann von 
vi e lbewährter Tü cht igkeito Da s wi r d in diesem Verfahren nicht im 
mindesten bemängelt o Es wird nicht gestritten um eine Herab .... 
setzung der Persönlichkeit oder Eignung Dro Müthlings , sondern 
es handelt si ch um eine politische Ents cheidung, di e zu der 
normal en Praxis der "parlamentarischen Demokrat ie" gehört o bi 

e Trennung von wi cht igen Aufgab en fiel mir sehr schwer o Aber Qer 
Zwangsurlaub dauerte nur kurze Zeit. Der Herr Bundesinnenmi-Q.i f:3t 

h er betraute mich mit der Leitung der (ommunalabteilung seines ~in.-
lsteriums in Bonn o Ein J ahr späte r wählte mich die Stadt Hannover Zu. -
lhrem 

!l.Qd.eren 
Stadtkämmerer und zu ihrem Stadtdirektoro Das ist unt er der 

Gemeindeordnung die Stelle des Bürgermei sters von Hannover o 
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Und nun st ehe ich vor I hnen und kandidiere um die Stelle Ihres 
Oberbürgermeisters . Mancher wird fragen , was nach den vielen 
Vertrauensbewei sen der stadthannover s chen Bevölkerung nun der 
.Anlaß sei , nach hi er zurückzukommen . Ich darf I hnen darauf sa­
gen , daß ich h i er doch no ch di e gr ößere , vi e11eicht auch noch 
die schönere Aufgabe s ehe o Und ich will nicht leugnen , daß die­
ser Stadt auch no ch ein Stück me i nes Herzens gehö rt Q 

Ich müßte nicht aus Neigung in die Kommunal arbe i t zur llckgekehrt 
sein , wenn ich nicht die starken Kräfte der Freiwil l i gkeit kennte , 
die nirgends mehr als i n der alten ßenossenschaftlichen Sphäre de r 
deut s chen Gemeinden best ehen : im Bürgersinn o Und so verstehen Sie 
bi tt e meine Überzeugung von dem Brford erni s der echten Gemeinschafts­
lei s t ung . I n der Kommune ist mehr als ande r swo all e Arbeit Maurer .... 
a~beit . Stein auf St ein . Und da zeigt sich i n der deutschen Kommunal ­
geschichte für eine solche Auffa sung mit Kiel ein leuchtendes , ja 
'Vi elleicht ein einmal i ges Beispiel : Aus ei.nem klagenden Finale von 
~~Ummern i s t in Zusammenfassung aller Kräf t e eine neue Stadt ent­
standen . Als ich hier in Kiel al s deut s cher Verbindungsmann zur 
~il it ärregierung noch jeden Tag zweimal aufs Sornmersethouse gehen 
~Ußte , da habe i ch in Gegenwart unseres damaligen Landtagspräsiden­
ten , des verehrten Ratsherrn Karl Ratz , einem f ührenden Engländer 
sChon in den ersten J ahren des Wiede raufbaus gesagt : Ihre Nation, ije~r Admiral , hat das tiefsinnige Wort gep;ägt: a disaster - but an 
apDOrtunity ( ein großes Unglück , ab er eine einmalige Gelegenhei t). ~ te~ i n Kiel sehen Sie , was wir daraus gemacht haben . 
tr 
QQd doch müssen wir sagen : Wir sind hier in Kiel noch nicht über 
en Ber g . Wir müssen es weiter schaffen . Und da meine ich , wir können :a nUr s chaffen , wenn wir , wie s chon einmal, die große Last gemein-
a~ aUf die Schultern n ehmen und wenn wir in vi elfachen Auseinander­~et 

~ ZUngen der Interessengruppen dieser schaffenden Stadt den feind­~el' 
Illh l.gen Gedanken des "Du oder ich" durch das freundliche Ge bot 1ft 

~ beide" ersetzen. An mir sollte es nicht liegen. ~t 
~/ haben noch viel vor uns ! Aber es muß zu erreichen sein , daß 
~ e1 Wieder einem Schiff mit zwölf Segeln gleicht , das endlich in "te 

fre ie See ge langt und guten Wind hinter s ich hat . t~~ . 
t~ l.t Wäre ich am Schluß meines Vortrages : Wenn ich alles noch einmal 
~ einem einzigen Satz zusammenfassen darf, s o wäre es ein Programm QQ 
~~ ZWei Leitsätzen: Dem Wohle der Stadt Kiel und dem Ideal eines 

eChten Lebens! 



lJptamt 
Ki e l , den ~~ J ktobe r 1954 

1 ) I\ bs chr ift de r .1\ i e derschri ft llber d ie tii tzun6 ue r hats v e r samm ­
l ung V O ill 22 . 1 0 . 1 95 4 erhä lt das BUro des 0 t ~ jtpräs ident en z . l: t • 

~~. "- ~,.,~. 
2) AUSZÜGe er~!8 1 t en: I 

" "J euwa ' 1 U 8 8 (be rbllrse r me is ter:" : a) Per G O hl um t z . K t s • u • w • V .' 
b) ti e k r . l i e s CE z . Kts . ~21,1(J, 

3) Z. d . A. 
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